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Der innenpolitische Kommentar

Abschaffung der Armee unverantwortbar

Z)/e Mdg//77;Ae/7 öewa/Tzze/ez' AfozT/7/7:/e 7>e\y/t7zZ /iezz/e w/'e />/ /»Anzi/Z. Zi/z' /•zz//z'z/z/# w/7/7ä/7.v(7uv' /I i/.ve/z;-

azn/ez'se/zz/zzgezz s/f/iezi z7es/ge A//7Z(7 iezW/. .S7e Ao'zz/iZe/i ni/c/i gegen i/n.se/' Lane/ eznge.se/zZ we/v/en.

Wie wäre es da verantwortbar, auf unsere Armee
zu verzichten? Kein Land der Welt beabsichtigt,
seine Armee aufzugeben. Die Behauptung, die
Schweiz würde durch die Abschaffung ihrer
Armee ein Beispiel liefern, ist erlogen. Niemand
würde dieses Beispiel nachahmen.

Der allfdllige Einsatz unserer Armee ist deshalb
gerechtfertigt, weil er ausschliesslich zur Vertei-
digung unseres Landes dient. Das Recht zur
Selbstverteidigung, zur Notwehr, ist weltweit
anerkannt. Unser Bundesstaat und seine Armee
bedroht niemanden, noch haben sie je fremde
Territorien erobert.

Die Generation 1939— 1945

Unsere Landesverteidigung muss jedoch glaub-
würdig sein. Das ist für unseren Status der
dauernden und bewaffneten Neutralität unab-
dingbare Pflicht. Die Armee abschaffen hiesse

unsere Neutralität aufgeben, käme einem Wort-
bruch gleich. Nur die bewaffnete Neutralität
garantiert unsere Handlungsfähigkeit, mit der
wir über ein Machtmittel verfügen, um Druck-
versuchen von aussen zu widerstehen.

Es ist nun einmal der Lauf der Zeit, dass leider
Jahr für Jahr immer mehr Wehrmänner hinweg-
sterben, die in den Jahren 1939 - 1945 Hunderte
von Tagen an der Grenze Dienst leisteten, und
zwar praktisch ohne jede Verdienstausfall-Ent-
Schädigung, was in vielen Familien Not und Ent-
behrung zur Folge hatte. Ich gehöre jener Gene-
ration an. Ich hoffe, niemand wird mir verübeln,
wenn mich angesichts dieser scheinheiligen,
dümmlichen, ja das Land gefährdenden Initia-
tive «für eine Schweiz ohne Armee und für eine
umfassende Friedenspolitik» heiliger Zorn
erfasst.

Beerdigung der freiheitlichen Demokratie

Wir haben es wahrhaftig weit gebracht, wenn
extreme Verweigerungsstrategen sogar unsere
Armee abschaffen wollen, damit sie dann um so
besser und leichter ihren staatsverändernden

Gelüsten frönen könnten. Den Initianten geht
es doch ganz einfach darum, unsere freiheitliche
Demokratie zu beerdigen, die ohne den Schutz
der Armee wehrlos und dem Untergang geweiht
wäre. Auch in der Nationalratsdebatte sassen
sie: die Braunschweigs, Hcrczogs, neuerdings
auch Grtine und zartbesaitete Damen mit einem
stupenden militärischen Sachverstand. Ihnen ist
die Schweizer Armee ein Dorn im Auge, und bei

jeder Gelegenheit agieren sie dagegen, ob im
Versteckten oder in der Öffentlichkeit. Stört es

sie etwa, wenn in unserer Bundesverfassung die
Armee als Garantin für Ruhe und Ordnung
gegen aussen und im Innern bezeichnet wird?

Diese Initiative ist richtigerweise unter Na-
mensaufruf mit 168 gegen 12 Stimmen zur
Ablehnung empfohlen und an den Ständerat
überwiesen worden. So bleibt für alle Zeiten
festgehalten, wo jede und jeder in diesem Paria-
ment steht. Meinen hier dargelegten Stand-
punkt habe ich seit 17 Jahren im Nationalrat ver-
treten.
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(Schweiz ohne Armee)
Über die Initiative Schweiz ohne Armee
wurde im Nationalrat mit Namensaufruf
abgestimmt. Folgende 13 Nationalräte
und Nationalrätinnen befürworteten das

Volksbegehren: Ursula Bäumlin (SP,

Bern), Braunschweig (SP, Zürich), Carob-
bio (SP, Tessin), Fankhauser (SP, Basel-
land), Anita Fetz (POCH, Basel-Stadt),
Herczog (POCH, Zürich), Susanne Leu-
tenegger(GB, Baselland), Françoise Pitte-
loud (SP, Waadt), Rechsteiner (SP, St. Gal-
len), Spielmann (PdA, Genf), Monika
Stocker (GPS, Zürich), Thür (GPS, Aar-
gau), Ziegler (SP, Genf).
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